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r
Deutzer Rohölmotoren

Bauart Diesel. Billigste Betriebsmotoren der Gegenwart

Gasmotoren-Fabrik
liefert „Beut®" A.-G-

: Zürich
asSÜ

©efchäftSräume befinbert roerben! ®aS finb nid)t etroa

moberne 9Jtärd)en auS bem „îaufenb unb einen £ag
ber neuen SBelt", fonbern £atfacl)en. ®ie tptäne, ganje
©töfje, finb bem Sauamt ber ©tabt Stern 9)orf bereits
unterbreitet roorben, unb eS unterliegt feinem Zweifel,
baff ber SJtagiftrat biefen Sriefenbau beroittigen roirb,
roie er jenen ber @inger=9tähmafchinen=©efetlfd)aft be=

roittigt tjat.
®ie ©quitabIe=SebenSoerficherungS»@efeltfd)afi mactjt

mit ihrem [tatjfernen 9Jtattert)orn eine glänjettbe ©pefu»
lation, beim ifjr ©ebäube mirb rooljl boppeft jo nie!

toften roie baS alte, aber bie fünf» bis fecf)Sfac|en-3Jtieten
einbringen, ©o mürben benn bie |rimmetSfrat3er»gnge»
nieure ber neuen SBelt eingelaben, ©ntmürfe oorplegen.
®ie 2Sal)l fiel auf jenen beS befannten Ingenieurs
Surnfjam, ber fcfjon eine ganje SJtenge foldjer ©taf)I=
riefen in ber „©d)roeineftabt" unb anberSroo gebaut
hat. ®r t)at feine Sureaup im 18. ©tocfmerf ber Sîail»

roai) Spange in ©hicago, eines ber gefc^macfnoltften
©ebäube biefer Irt, bie er gebaut f)at. gragt man ifm,
ob benn bie gunbierung ficjjer genug auf bem meieren
©anbboben non ©fjkago gemacht roerben fonnte, bann
Iad)t er: „®ie machen mir aucjj aus ©taf)I unb Seton,
fo grofj, baff fid) bie Çaufer ltidjt um einen ©entimeter
fenfen. ®er Söinb mad)t mir met)r Kummer, ©r bläft
fie etroaS nad) ber ©eite. ®e§t)atb baue id) meine ©ft)
©cvaperS jet)t fd)ief, gegen bie norf)errfd)enbe 3Binbrid)tung
p. 2öo gelSboben ift, baue icf) Käufer mit Seid)ttgfeit
fo hodj, roie ber berühmte ©iffelturm."

Stun f)at Surnt)am ben gelfengrunb non Stem Sjorf
unb feinen ©iffelturm. @r roirb ihm für bie ©ntroürfe
unb bie Sauleitung eine halbe 93tittion SDotlarS eintragen.
®ie ©figge beS ftäfjfernen @quitabfe=SDtatterf)ornS iff fefjr
eirtfacE). Sticfjt ein f'djfanfer Sritrm, roie baS SJietropo»
titain ober baS ©ingergebäube. ®aS roürbe ficf) nidjt
lohnen, benn eS gäbe nicht genügenb Staum für mieten»

tragenbe ©efdjäftSbureaup. Stein, auf foldjc ftäf)Ierne
§ufarenftücfd)en läfjt ftd) Surntjam nicht ein. SttteS ift
aufs ©efdjäft berechnet, baneben auf Sidjt unb praftifdje
©tnricfjtung. ®aS ©ebäube beftetjt §unäcf)ft auS einem
ungeheuren SBürfet, 35 ©todroerfe t)od), mit je 40 genftern
(front nach j^er ©eite. ®a§ mad)t allein febjon 5600
fyenfter. Sin ben ©den erheben fid) ppramibenförmige
Surmauffähe, bie ftd) fet)r fofett ausnehmen. 2IuS ber
SStitte biefeS SBurfelS fteigt ein pteiter, etroaS fdpnäterer
auf, mit 16 ©todroerfeiKunb „nur" 30 genftern grant
naef) jeber ©eite. ®aS mact)t 1920 genfter. Sin ben
oier ©den, 200 m über bem ©trafjenboben, erheben fid)
hübfrf)c ©äulenpaoitlonS mit aufgefegten Stiefentaternen.
Geber ben SDtittelbau fteigt noch ein fd)mäterer britter
empor mit 9 ©todroerfenKtnb ju 9 genftern nact) jeber
oer uier ©eiten. ®aS finb 540 genfter. darüber fommt
als ®ad) eine an 50 m bjofqe ©teilppramibe mit f)übfd)en
oorfpringenben SJtanfarben unb jufammen 30 genftern.
bm ganzen enthält biefeS ftähterne Ungetüm 8090 genfter.
®ie Krönung beS ©argen bilbet ein ©äulenpauillon, fo
sotf) unb breit roie eines unferer nierftöcfigen Käufer,
aub barüber ein gerippter fteiler ®om, oon be]jen ©pitje
une riefige gtaggenftange emporragt. ®er ©äutenpaoillon
®^b ringsum oon einer|Sterraffe^umgeben, für jene, bie

fid) Sfmerifa pon biefer Suftballont)öl)e anfeljen rooflen.
2fef)nfiche Sterraffen, nur bebeutenb breiter, bilben bie
®.ädjer beS unteren unb mittleren SaueS. SocauSfic!)t=
lid) roerben fie ju ®acf)gärten eingerichtet roerben, bamit
bie Seroohner beS 35.—60. ©tocfroerfeS nicl)t erft nach
Stein Sjorf bjiiruntergufahuert brauchen, roenn fie fpajieren
gehen ober ihre ^>unbe ittS greie laffen roollen. ©ie
rootjnen roie auf einem amerifanifd)en Sîigi. Son ber
©tra^e unten roerben ber SRittel» unb Oberbau gar nicht

p fehen fein, fonbern nur bie maffige gront beS 35
©todroerf'e hobjert unteren ©ebäubeS. SDa§ mittlere geigt
fich erft auS ber gerne, etroa non einem in ben «jpafen
non Stem 3)orf einfahrenben Dampfer, unb bann roirb
eS auSfehen roie ein £>immelSfrat)er non 16 ©todroerf'en,
ber auf einem 150 m Jgofqen Serg ftef)t. ®iefer Serg
aber ift ber Unterbau. ®er SRittelbau fetbft trägt auf
feinem ®ad) auch roiober einen ,£rimmelSf'rat)er non neun
©todroerfen. ©S ftefjen ihrer alfo brei aufeinanber, fich
in Sreite unb |)ühe ergänjenb, unb baburd) ift ber £otaf=
einbrud ein ganj anfprechenber, bei roeitem nicht fo
fd)roinbelerregenb roie ber ©iffelturm, ber nur um einige
Meter b)öf)er ift als ba§ ©quitablegebäube. ®aS ©qui=
tabef roirb 38 ïtufpge enthalten, barunter 24 für ben
„Sofalnerfehr", bie bis pm 12. ©todroerd in jebem ein»

jefnen anhalten. Slnbere roerben biefe 12 ©todroerfe
burdjfliegen unb bem Sofalnerfehr §roifihen bem 13. unb
20. bienen, unb bie übrigen ftnb für ben „gernnerfehr"
befiimmt mit ber erften „Station" im 30., 50. ober 60.
©tocfmerf.

eine prafemeöe Estime.

©tehenbeS 2fuerfid)t unb ^>ängeticE)t fämpfen haute

um ben Sorrang unb boef) roerben beibe Sidjtarten
nebeneinanber leben müffeit. Sticht überall mill man
letzteres aufmachen, fei eS, bafj man au§ eigener SJtein»

ung bem ftehenben Sicht ben Sorpg gibt, fei eS, bajj
man infolge äu^erft ungünftiger Serf)ältniffe fein $änge=
lid)t montieren fann.

Ii Comprimler!o abgedrehte, Mauke
STAHLWELLEN

ioofandoniÜ£j£Sd
Blank und präzis gezogene

jederArl in Eisen Stahl.

Kaltgewalzter blanker Bandstahl bis 180 % Breite
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Geschäftsräume befinden werden! Das sind nicht etwa
moderne Märchen aus dem „Tausend und einen Tag
der neuen Welt", sondern Tatsachen. Die Pläne, ganze
Stöße, sind dem Bauamt der Stadt New Aork bereits
unterbreitet worden, und es unterliegt keinem Zweifel,
daß der Magistrat diesen Riesenbau bewilligen wird,
wie er jenen der Singer-Nähmaschinen-Gesellschaft be-

willigt hat.
Die Equitable-Lebensverstcherungs-Gesellschast macht

mit ihrem stählernen Matterhorn eine glänzende Speku-
lation, denn ihr Gebäude wird wohl doppelt so viel
kosten wie das alte, aber die fünf- bis sechsfachen Mieten
einbringen. So wurden denn die Himmelskratzer-Jnge-
meure der neuen Welt eingeladen, Entwürfe vorzulegen.
Die Wahl fiel auf jenen des bekannten Ingenieurs
Burnham, der schon eine ganze Menge solcher Stahl-
riefen in der „Schweinestadt" und anderswo gebaut
hat. Er hat seine Bureaux im 18. Stockwerk der Rail-
way Exchange in Chicago, eines der geschmackvollsten
Gebäude dieser Art, die er gebaut hat. Fragt man ihn,
ob denn die Fundierung sicher genug auf dem weichen
Sandboden von Chicago gemacht werden konnte, dann
lacht er: „Die machen wir auch aus Stahl und Beton,
so groß, daß sich die Häuser nicht um einen Centimeter
senken. Der Wind macht mir mehr Kummer. Er bläst
sie etwas nach der Seite. Deshalb baue ich meine Sky
Scrapers jetzt schief, gegen die vorherrschende Windrichtung
zu. Wo Felsboden ist, baue ich Häuser mit Leichtigkeit
so hoch, wie der berühmte Eiffelturm."

Nun hat Burnham den Felsengrund von New Aork
und seinen Eiffelturm. Er wird ihm für die Entwürfe
und die Bauleitung eine halbe Million Dollars eintragen.
Die Skizze des stählernen Equitable-Matterhorns ist sehr
einfach. Nicht ein schlanker Turin, wie das Metropo-
litain oder das Singergebäude. Das würde sich nicht
lohnen, denn es gäbe nicht genügend Raum für mieten-
tragende Geschäftsbureaux. Nein, auf solche stählerne
Husarenstückchen läßt sich Burnham nicht ein. Alles ist
aufs Geschäft berechnet, daneben aus Licht und praktische
Einrichtung. Das Gebäude besteht zunächst aus einem
ungeheuren Würfel, 35 Stockwerke hoch, niit je 40 Fenstern
Front nach jeder Seite. Das macht allein schon 5600
Fenster. An den Ecken erheben sich pyramidenförmige
Turmaufsätze, die sich sehr kokett ausnehmen. Aus der
Mitte dieses Würfels steigt ein zweiter, etwas schmälerer
auf, mit 16 Stockwerten Find „nur" 30 Fenstern Front
uach jeder Seite. Das macht 1920 Fenster. An den
vier Ecken, 200 m über dem Straßenboden, erheben sich
hübsche Säulenpavillons mit ausgesetzten Riesenlaternen,
ìîeber den Mittelbau steigt noch ein schmälerer dritter
empor mit 9 Stockwerken Find zu 9 Fenstern nach jeder
der vier Seiten. Das sind 540 Fenster. Darüber kommt
als Dach eine an 50 m hohe Steilpyramide mit hübschen
vorspringenden Mansarden und zusammen 30 Fenstern,
dm ganzen enthält dieses stählerne Ungetüm 8090 Fenster.
Ae Krönung des Ganzen bildet e>n'Säulenpavillon, so
hvch und breit wie eines unserer vierstöckigen Häuser,
und darüber ein gerippter steiler Dom, von deffen Spitze
kme riesige Flaggenstange emporragt. Der Säulenpavillon
^md ringsum von einerZTerrasse^umgeben, für jene, die

sich Amerika von dieser Luftballonhöhe ansehen wollen.
Aehnliche Terrassen, nur bedeutend breiter, bilden die
Dächer des unteren und mittleren Baues. Voraussicht-
lich werden sie zu Dachgärten eingerichtet werden, damit
die Bewohner des 35.—60. Stockwerkes nicht erst nach
New Jork hinunterzufahren brauchen, wenn sie spazieren
gehen oder ihre Hunde ins Freie lassen wollen. Sie
wohnen wie auf einem amerikanischen Rigi. Von der
Straße unten werden der Mittel- und Oberbau gar nicht
zu sehen sein, sondern nur die massige Front des 35
Stockwerke hohen unteren Gebäudes. Das mittlere zeigt
sich erst aus der Ferne, etwa von einem in den Hafen
von New Aork einfahrenden Dampfer, und dann wird
es aussehen wie ein Himmelskratzer von 16 Stockwerken,
der auf einem 150 in hohen Berg steht. Dieser Berg
aber ist der Unterbau. Der Mittelbau selbst trägt auf
seinem Dach auch wieder einen Himmelskratzer von neun
Stockwerken. Es stehen ihrer also drei aufeinander, sich

in Breite und Höhe ergänzend, und dadurch ist der Total-
eindruck ein ganz ansprechender, bei weiten: nicht so

schwindelerregend wie der Eisselturin, der nur um einige
Meter höher ist als das Equitablegebäude. Das Equi-
tabel wird 38 Aufzüge enthalten, darunter 24 für den
„Lokalverkehr", die bis zum 12. Stockwerk in jedem ein-
zelnen anhalten. Andere werden diese 12 Stockwerke
durchfliegen und dem Lokalverkehr zwischen dem 13. und
20. dienen, und die übrigen sind für den „Fernverkehr"
bestimmt mit der ersten „Station" im 30., 50. oder 60.
Stockwerk.

eine prâMchê Lsmpe.

Stehendes Auerlicht und Hängelicht kämpfen heute
um den Vorrang und doch werden beide Lichtarten
nebeneinander leben müssen. Nicht überall will man
letzteres aufmachen, sei es, daß man aus eigener Mein-
ung dem stehenden Licht den Vorzug gibt, sei es, daß
man infolge äußerst ungünstiger Verhältnisse kein Hänge-
licht montieren kann.

lZ Lvmprimisrw à. akHeààês, îàào

jàîà unä prâà ßsZlnAene

in kiisen k. 8lnk>.
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<So wirb man immer gezwungen fein, oerfctjiebene
93elewf)tung§förper p führen unb ber llmftanb, baff
Sampen fowolfl für hange lid) t als auch für ftetjenbeS
©a§glü£)tici)t in natjep gleichem Piaffe geliefert unb
fabriziert werben, beweifen eingangs ©rroähnteS.

o

giß. l.

9Bie oft aber erfcbjiene eS wünfüjenSwert, wenn man
eine für bie eine 33eleuchtungSart oorrätige ober oor*
hanbene Sampe für bie anbere olpe weiteres oerwenben
fönnte.

9Bot)l l)ût man Heine SReffingbogen, welche in manchen

gälten angebracht finb, aber immer ftörenb im Ausfehen
wirf'en.

Tie in gig. 1 abgebilbete Sampe hat nun eine ein*

fadje Aenberung erfahren unb f'ann fomobl für hängen*
beS als fteljenbeS ©asglühlicht oerwenbet werben.

wv

&iß- 2.

®S bebarf nur beS UmfchraubenS einer Keinen 9Ser=

fciytufff'appe, um bie Sampe für bie eine ober anbere

23eleud)tungSart einzurichten, gig. 2 zeigt bie oerfd)iebenen
Phafen.

Tie Sampe ift äufserft elegant unb h at auch bie

©dfirmbefeftigung eine gefc£)ü^te SSorrichtung, welche ein

©chieffitjen ber Schirme oerljinbert. Ter Preis ift ein

febr mäßiger unb liefert bie girma ^Hunzinger & ©ie„
3üricb bie Sampe in mehreren Ausführungen. ßg.

ein Ulort vor den fierbsmrsttigerungen!
AuS Teutfdjlanb wirb berichtet : „Turdf bie greffe

ging jüngft bie 9iact)ric£)t, bag eine ©ruppe |)olz=®rofi*
hänbler in ©t. Petersburg befchloffen hat, bort eine groffe
^olzbörfe einzurichten. 99iS£)er habe, fo h«B ^ zur
SÖegrünbung biefer Neuerung, im ^olzhanbel fo roeniq
©inheitlichfeit geherrfc^t, baff bie AuSfünfte über bie

^rebitfäbigfeit ber ©roffhänbler hätten in Teutfd)Ianb
eingeholt werben müffen. Ter SRanget an allen Au§*
fünften über bie 33eftänbe, bie Nachfrage ufw. habe zur
gotge, bah bie girmen an einem Drte zu gleicher $eit
oerfd)iebene preife führten, hinzugefügt würbe ferner,
eS folle in ÜJtoSfau eine gleiche 93örfe eingerichtet werben."

Auf. ber letzten hauptoerfammlung beS SßereinS

baperifdjer holz*gntereffenten war ©egenftanb eingebjenber

23efpred)ung bie wichtige Aufgabe, guüerläffige, unoor*
eingenommene Berichte über bie SRarftlage unb mit einer

auf tatfächlichen linterlagen beruhenben Aufteilung über

Angebot unb 9i ad) ftage ben bringenb erwünfchten An*

halt für bie beim ©infaufe non 9tof)holz anzulegenben
unb bie beim 3Serfaufe non ©chnittwaren zu erzielenben

preife zu gewinnen.
Tie burchauS gutreffenb anerïannten htuweife würben

erbracht, bah bie in ben Tageszeitungen unb auch i«

ben gachblättern gebrachten periobifchen ©fimmungl*
berichte über bie Sage beS halZutarfteS in ber Aegel

oon red)t einfeittgen AuSfunften unb Ab'fidjten angeregt
feien. 3um iöeifpiel im „©entralblatt für ben beutfdjen
ßofzhanbel" unb im „Anzeiger für ben gorftprobuftem
ißerfetir" wirb oon einem fteigenben preife gefprocf)ert,

auf ber anbern ©eite wirb wieber oon matter fpattung
unb fogar oon einem PreiSrücfgange berichtet. SGBir haben

eigentlich gar feine AtarH beruhte, bie man für glaub*
würbig halten f'ann —

©o ftef)t n an immer zwifchen zu>ei' nerfchiebenen

Auffaffungen unb man weih nid)t, wie eS eigentlich mit

ber ÜRarftlage beftellt ift, wenn nicht bie herren, ^
branffen im SSerfeljre, im Serfaufe flehen, ben h"'?'
einfäufer, ben ©ägereihefiper belehren ; für fid) felbft firtb

letztere fef)r oft nid)t imftanbe, einen Haren Ueberblicf

über bie einichiägigen 93erl)ältniffe zu gewinnen. @S märe

alfo fel)r gut, wenn bie hofsgutereffenten oon $eit î"
3eit zur 23efpred)ung über bie SRarftlage zufammen*
tarnen.

gm fßerein ber baperifd)en |wtZ'gutereffenten mürbe

bie Anregung gemacht, für SSapern eine fogenannte |)oIj*
börfe zu erridjten unb zu>ar in SJtündjen; aüe Aiertel*

fahre ober wenigftenS regelmäßig in gewiffen geidäumen

Lad- und Farben-Fabrik in Chor

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst

messenen Preisen 275 c

Lederlack scpwarz und Naturlederlacke feinst, b^"
bis braun und rotbraun. Lederscpwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwictjse feinst, weiss, Ämlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mei)'-
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So wird man immer gezwungen sein, verschiedene
Beleuchtungskörper zu führen und der Umstand, daß
Lampen sowohl für Hängelicht als auch für stehendes
Gasglühlicht in nahezu gleichem Maße geliefert und
fabriziert werden, beweisen eingangs Erwähntes.

Fig. 1

Wie oft aber erschiene es wünschenswert, wenn man
eine für die eine Beleuchtungsart vorrätige oder vor-
handene Lampe für die andere ohne weiteres verwenden
könnte.

Wohl hat man kleine Messingbogen, welche in manchen

Fällen angebracht sind, aber immer störend im Aussehen
wirken.

Die in Fig. 1 abgebildete Lampe hat nun eine ein-
fache Aenderung erfahren und kann sowohl für hängen-
des als stehendes Gasglühlicht verwende! werden.

Fig. 2.

Es bedarf nur des Umschraubens einer kleinen Ver-
schlußkappe, um die Lampe für die eine oder andere

Beleuchtungsart einzurichten. Fig. 2 zeigt die verschiedenen
Phasen.

Die Lampe ist äußerst elegant und hat auch die

Schirmbefestigung eine geschützte Vorrichtung, welche ein

Schiefsitzen der Schirme verhindert. Der Preis ist ein

sehr mäßiger und liefert die Firma Munzinger à Cie.
Zürich die Lampe in mehreren Ausführungen.

Cin Aott vor à ftàtverstèigerungen!
Aus Deutschland wird berichtet: „Durch die Presse

ging jüngst die Nachricht, daß eine Gruppe Holz-Groß-
Händler in St. Petersburg beschlossen hat, dort eine große
Holzbörse einzurichten. Bisher habe, so hieß es zur
Begründung dieser Neuerung, im Holzhandel so wenig
Einheitlichkeit geherrscht, daß die Auskünfte über die

Kreditfähigkeit der Großhändler hätten in Deutschland
eingeholt werden müssen. Der Mangel an allen Aus-
künften über die Bestände, die Nachfrage usw. habe zur
Folge, daß die Firmen an einem Orte zu gleicher Zeit
verschiedene Preise führten. Hinzugefügt wurde ferner,
es solle in Moskau eine gleiche Börse eingerichtet werden."

Auf. der letzten Hauptversammlung des Vereins
bayerischer Holz-Interessenten war Gegenstand eingehender
Besprechung die wichtige Aufgabe, zuverlässige, unvor-
eingenommene Berichte über die Marktlage und mit einer

aus tatsächlichen Unterlagen beruhenden Aufstellung über

Angebot und Nachfrage den dringend erwünschten An-

halt für die beim Einkaufe von Rohholz anzulegenden
und die beim Verkaufe von Schnittwaren zu erzielenden
Preise zu gewinnen.

Die durchaus zutreffend anerkannten Hinweise wurden
erbracht, daß die in den Tages-Zeitungen und auch in

den Fachblättern gebrachten periodischen Stimmungs-
berichte über die Lage des Holzmarktes in der Regel

von recht einseiligen Auskünften und Absichten angeregt
seien. Zum Beispiel im „Centralblatt für den deutschen

Holzhandel" und im „Anzeiger für den Forstprodukten-
Verkehr" wird von einem steigenden Preise gesprochen,

auf der andern Seite wird wieder von matter Haltung
und sogar von einem Preisrückgange berichtet. Wir haben

eigentlich gar keine Marktberichte, die man für glaub-
würdig hatten kaun! —

So steht n au immer zwischen zwei' verschiedenen

Auffassungen und man weiß nicht, wie es eigentlich mit

der Marktlage bestellt ist, wenn nicht die Herren, die

draußen im Verkehre, im Verkaufe stehen, den Holz-

einkäufer, den Sägereibesitzer belehren; für sich selbst sind

letztere sehr oft nicht imstande, einen klaren Ueberblick

über die eintchlägigen Verhältnisse zu gewinnen. Es wäre

also sehr gut, wenn die Holz-Interessenten von Zeit zu

Zeit zur Besprechung über die Marktlage zusammen-
kamen.

Im Verein der bayerischen Holz-Interessenten wurde

die Anregung gemacht, für Bayern eine sogenannte Holz-

börse zu errichten und zwar in München; alle Viertel-

jähre oder wenigstens regelmäßig in gewissen Zeiträumen
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